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Sltpmen in bie 9ïafe unb ben SRunb, fo genügt bie l^iec
borpanbene geucptigïeit, bag Galciumcarbib unter Vilb»
ung non 2lep!alf gu gerfepen. Ser Salt üerurfacpt be»

lanntlicp mepr ober weniger äpenbe Neigungen, fogar
Verlegungen. ülucp faun ber feine ©taub burcp 9ïafe
unb SRunb in bie Suftröpre uub Sunge geraten, unb
bort ©ntgünbungen perüorrufeit. @g ift begpalb für
alle, welcpe beruflicp ober fportlicp mit ülcelplen begw.
Galciumcarbib gu tpun paben, bie Vorfiept geboten,
beim ßetlleinern begfelben bag üluge roie bie Sltmungg»
organe gu fcpüpen, baburcp, bap man bag Garbib nur
in bebedten ©efäpen gerfleinert.

Sie ßerftörnng tum metallenen IRoprleitmigcii, 23c»

triebt nitb ©nmntclbeljältern bttrep Fluffigfeitcit. ©in»
gepenbe Verfucpe, welcpe begwedten, feftguftellen, wie
rafdf unb wie ftarf bie teepnifep gumeift Verarbeiteten
SRetalle unb Segierungen burcp Çliiffigfeiten angegriffen

werben, ergaben, baff petroleum am ftärfften Vlei,
ßinf, ißpogppor»Vronge, weniger ftarf SJÎeffing unb
©ifen angreift, wäprenb Aluminium, Sîidel, Supfer unb
ßinn böliig SBiberftanb leiften. äRineral @cpmieröl
berpält fid) nad) Angabe ber epem. Abteilung b. patent» u.
teepn. Vureaug fRic^. Süberg ©örlip äpnlicp wie iRop=iße=
troleutn, nur wirft eg auf 23Iei, ©ifen unb SReffing gar
niept ein. fRaffinierteg iRüböl berfepont faft gang iRidel,
23Iei, ©ifen, ßinn unb Slluminium, wirft aber fepr energifcp
auf ißpogppor=Vronge, SRefftng, Supfer, ßin£ unbSReufilber
ein. Vergorene faure glüffigfeiten greifen Qinf,
Supfer unb ©ifen an. gür @ffig=Fabrifan'ten empfiehlt
fid) am beften iRidel unb ütluminiurmSRetall, welcpeg bier»
progentiger ©ffig niept angreift. VRiprfcpeinlicp ift, bapbiefe
epemifepe ßerftörung ber äRetade burcp bie genannten
Flüffigfeiten nur mit Unterftüpung beg opbierenben
©auerftoffeg ber Stift erfolgt.

Öaljn'rttrdfc mît frtlttiûtt'.ï-îlo|ipclfrijrtltun(f>
(2??itgrteilt oom 'Patnitbnrcau ©tcu;o»5Mejifer, ciürid).)

Sie girma Solber & ©cpmibli, inec^an. SSerfftätte
in Vern, pat auf eine griftiongfdjaltung begw. Vopr»
ratfdje mit griftioug»3)oppelfcpaltung, ißatente in faft
allen Säubern angemelbet begw, erpalten unb mad)t
ber ©rfiubungggegenftanb mit 9îed)t Sluffepen iit
Sntereffenteufreifen, inbent er eben bag Sbeal eineg
foldjen SBerfgeugeg pinfkptlicp Seiftunggfäpigfeit,
©olibität, Softenpunft u. f. w. Doli unb gang ber»

förpert unb alleg Sagewefene übertrifft.
Sn beigebrudter ßetepnung ift ber ©egenftanb

ber oorliegenben ©rfinbung in brei Figuren beran»
fcpaulidjt unb nad)ftepenb einläplicp befiprieben.

3u cplinbriftpcn ©epäufen a, mit welcpen ber
gegabelte ©ajaltpebel b feft uerbunben ift, finb cen»

trifd)e ©epeiben c angeorbnet, welcpe fiep gegen bie

©epäufe a niept berbrepen laffen. Siefe ©cp'eibett c
fipen lofe brepbar auf ben ßapfen dd unb finb am
Umfange mit je brei recptwinfligen ©infepnitten e ber»
fepen, bereu einer ©cpeufel rabial gerieptet ift. 3n
biefe ©infepnitte e greifen Vorfprünge f ein, welcpe
auf her Snnenfeite oon breiteiligen 9îiugen g ange»
braept finb, wobei bie iRinge g fiep mit iprem Um»
fange an bie cpliitbrifcpeu Snnettwaitbungen ber
eptiubrifepen ©epäufe b, weldje einerfeitg gu Segel»
räbern m m auggebilbet finb uub mit einem auf ber

Voprfpiubel n feftfipenben Segelrab 1 in Eingriff
fiepen, anlegen unb bie in bag ©epäufe a eingefept
finb.

2Birb ber ©cpaltpebel b in iRicptung beg i)3feileg
gebrept, fo wirb bie eine ©epeibe c ben gugepörigen
breiteiligen 9îing g, infolge Slntiegeng ber Vorfprünge f
gegen bie rabial gerichteten gläcpeu ber ©infdjiiitte e,
btitnepmen, opue babei biefeg ©epäufe Ii mitgunepmeu.
Vei SDrepung beg ©ipaltpebelg in ber entgegen»
gefepten iRicptung bagegen werben bie SRitigftüde
burtp bie anberen glädjen ber ©infepnitte o an bie
Snnenwaub beg betreffenben ©epäufeg h angeprept
unb biefeg infolgebeffen mitgenommen. Sie Snorb»
uung im anbern ©epäufe unb beren SSirfungen finb
entgegengefepte unb baper bie ©tpaltung eine boppel»
tuirfenbe.

Samit bag SRitnepmen fofort erfolgt, finb gwifepen
öen IRingen g unb ben Snnenwanbungen ber ©epäufe h
Vollförper i angeorbnet, welcpe fiep bei ber entfpreepen»
öen Srepung beg ©cpaltpebelg gwifipen bie Ûîinge g
uitb ben Snuenwanbungen ber (Sepäufe h feftflemmen.

Sie Voprfpiubel n ift peraugnepmbar unb werben
è-, V. audp gang burepboprte ©pinbeltt geliefert, burcp
öie ein 9îut»Volgen mit ©ewinbe unb giügdumtier ge=

ftopen werben fann. iRämlicp eg ift batnit möglicp,
bei ißlapmangel ein Sod) auep Don ber untern, alfo ber
Voprricptung entgegeugefepten Seite angufräfen refp.
gu öerfenfen, inbem ber grägtopf unten an bem burcp
bie pople Voprfpiubel gefepobenen Volgen befeftiget wirb.

Sag Slitbrüden beg grägfopfeg gegen bie angufräfenbe
©teile gefepiept burcp' Slngiepeit ber auf bem Voprfpiubel»
enbe auffipenbeu Flügelmutter, woburcp ber ^räöfopf
gegen bag alg ©egenpalt bienettbe untere ©übe ber

Voprfpinbel unb fomit an bie Slrbeitgftelle angeprept
wirb.

Sag SBerîgeug ift auf ber SBeltaugftellung in
ißarig öertreten, wo eg, fo befepeiben auep fein 9lug=

fepen ift, fid) entfepieben bemerfbar tnaept burcp feine
einfaepe, folibe unb babei ingeniöfe, burepbaepte ©inriept»
ung unb Vefcpaffenpeit.
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Athmen in die Nafe und den Mund, so genügt die hier
vorhandene Feuchtigkeit, das Calciumcarbid unter Bild-
uug von Aetzkalk zu zersetzen. Der Kalk verursacht be-
kanntlich mehr oder weniger ätzende Reizungen, sogar
Verletzungen. Auch kauu der seine Staub durch Nase
und Mund in die Luströhre uud Lunge geraten, und
dort Entzündungen hervorrufen. Es ist deshalb für
alle, welche beruflich oder sportlich mit Acetylen bezw.
Caleiumcarbid zu thun haben, die Vorsicht geboten,
beim Zerkleinern desselben das Auge wie die Atmungs-
organe zu schützen, dadurch, daß man das Carbid nur
in bedeckten Gefäßen zerkleinert.

Die Zerstörung von metallenen Rohrleitungen, Be>

triebs- und Sammelbehältern durch Flüssigkeiten. Ein-
gehende Versuche, welche bezweckten, festzustellen, wie
rasch und wie stark die technisch zumeist verarbeiteten
Metalle uud Legierungen durch Flüssigkeiten angegriffen

werden, ergaben, daß Petroleum am stärksten Blei,
Zink, Phosphor-Bronze, weniger stark Messing und
Eisen angreift, während Aluminium, Nickel, Kupfer und
Zinn völlig Widerstand leisten. Mineral-Schmieröl
verhält sich nach Angabe der chem. Abteilung d. Patent- u.
techn. Bureaus Rich. Lüders Görlitz ähnlich wie Roh-Pe-
troleum, nur wirkt es auf Blei, Eisen und Messing gar
nicht ein. Raffiniertes Rüböl verschont fast ganz Nickel,
Blei, Eisen, Zinn und Aluminium, wirkt aber sehr energisch
auf Phosphor-Bronze, Messing, Kupfer, Zink und Neusilber
ein. Vergorene saure Flüssigkeiten greifen Zink,
Kupfer und Eisen an. Für Essig-Fabrikanten empfiehlt
sich am besten Nickel und Aluminium-Metall, welches vier-
prozentiger Essig nicht angreift. Wahrscheinlich ist, daß diese
chemische Zerstörung der Metalle durch die genannten
Flüssigkeiten nur mit Unterstützung des oxidierenden
Sauerstoffes der Luft erfolgt.

Bohrratsche mit Friktions-Doppetschaltung.
(Mitgctcilt vom Patlmtbiirccui Stcü;e>-Dieziker, Zürich.)

Die Firma Dolder à Schmidli, inechan. Werkstätte
in Bern, hat auf eine Friktionsschaltung bezw. Bohr-
ratsche mit Friktious-Doppelschaltung, Patente in fast
allen Ländern angemeldet bezw. erhalten und macht
der Erfindungsgegenstand mit Recht Aufsehen in
Interessentenkreisen, indem er eben das Ideal eines
solchen Werkzeuges hinsichtlich Leistungsfähigkeit,
Solidität, Kostenpunkt u. s. w. voll und ganz ver-
körpert uud alles Dagewesene übertrifft.

In beigedrucktcr Zeichnung ist der Gegenstand
der vorliegenden Erfindung in drei Figuren veran-
schaulicht und nachstehend einläßlich beschrieben.

In cylindrischen Gehäusen n, mit welchen der
gegabelte Schalthebel b fest verbunden ist, sind cen-
trische Scheiben e angeordnet, welche sich gegen die

Gehäuse u nicht verdrehen lassen. Diese Scheiben e
sitzen lose drehbar auf den Zapfen lld uud sind am
Umfange mit je drei rechtwinkligen Einschnitten a ver-
sehen, deren einer Schenkel radial gerichtet ist. In
diese Einschnitte a greifen Vorsprünge k ein, welche
auf der Innenseite von dreiteiligen Ringen ^ ange-
bracht sind, wobei die Ringe p' sich mit ihrem Um-
fange an die cylindrischen Jnnenwaudungen der
cylindrischen Gehäuse ll, welche einerseits zu Kegel-
rädern m in ausgebildet sind und mit einem auf der
Bohrspindel n festsitzenden Kegelrad l in Eingriff
stehen, anlegen und die in das Gehäuse n eingesetzt
sind.

Wird der Schallhebel li in Richtung des Pfeiles
gedreht, so wird die eine Scheibe c; den zugehörigen
dreiteiligeil Ring infolge Anliegens der Vorsprünge k

gegen die radial gerichteten Flächen der Einschnitte o,
Mitnehmen, ohne dabei dieses Gehäuse ll mitzunehmen.
Bei Drehung des Schalthebels in der entgegen-
gesetzten Richtung dagegen werden die Ringstücke
durch die andereil Flächen der Einschnitte e an die
Innenwand des betreffenden Gehäuses ll angepreßt
und dieses infolgedessen mitgenommen. Die Anord-
nung im andern Gehäuse und deren Wirkungen sind
entgegengesetzte und daher die Schaltung eine doppel-
wirkende.

Damit das Mitnehmen sofort erfolgt, sind zwischen
den Ringen ss und den Jnnenwandungen der Gehäuse ll
Rollkörper i angeordnet, welche sich bei der entsprechen-
den Drehung des Schalthebels zwischen die Ringe p-

und den Jnnenwandungen der Gehäuse ll festklemmen.
Die Bohrspindel u ist herausnehmbar und werden

Z- B. auch ganz durchbohrte Spindeln geliefert, durch
die ein Nut-Bolzen mit Gewinde und Flügelmutter ge-

stoßen werden kann Nämlich es ist damit möglich,
bei Platzmangel ein Loch auch von der untern, also der
Bohrrichtung entgegengesetzten Seite anzufräsen resp,
zu versenken, indem der Fräskopf unten an dem durch
die hohle Bohrspindel geschobenen Bolzen befestiget wird.

Das Andrücken des Fräskopfes gegen die anzufräsende
Stelle geschieht durch Anziehen der auf dem Bohrspindel-
ende aufsitzenden Flügelmutter, wodurch der Fräskops
gegen das als Gegenhalt dienende untere Ende der

Bohrspindel und somit an die Arbeitsstelle angepreßt
wird.

Das Werkzeug ist auf der Weltausstellung in
Paris vertreten, wo es, so bescheiden auch sein Aus-
sehen ist, sich entschieden bemerkbar macht durch seine

einfache, solide und dabei ingeniöse, durchdachte Einricht-
ung und Beschaffenheit.
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Ser üßoE0cf»ißret§, ber boit ber internationalen gurp
ber SBeltaugfteflung für bag befte Settunggmittel bei

Unglüdgfäflen auf ber See herliefen toerben fotlte,
gelangt nicpt gur Serteilung. Sie Kommiffion Eat mit
Sebauern fonftatiert, bafj bon ben 435 Konfurrierenben
nicpt einer ein SJÎittel gewußt tiat, für bag ber gange
Sreig ptte erteilt werben tonnen, unb baff nur einer,
Soper aug Sonbon, Apparate üorgefüprt pat, bie ge»
nügenb erfdpienen, um wemgfteng einen Seil beg ißreifeg,
10,000 gr., bafür gu beriefen. Sie gurp, bie bem

Seridjt ber Kommiffion guftimmte, brüdte ben Söunfcp
aug, bah ein neuer Sßettbewerb auggefdjrieben werben
möge, in bem beftimmtere Sebingungen geftellt würben.
Sie ©rben beg beim Untergang ber „Sourgogne" Oer»

ftorbenen Slntponp ißoflocf, bie ben erften iß'reig aug»
gefept fatten, paben fid) barauf entfdjloffen, einen neuen
iffiettbewerb für ben (perbft 1901 auggufdjreiben, beffen
Sebingungen am 1. ganuar 1901 in allen Säubern
betannt gegeben werben follen.

Stefettbritcfe. Seben bem in Sem» 2) ort in aller
Stifle weitergeführten Siefenunternehmen beg Sunnel»
bahnbaueg wirb man in ben näcpften Sßocpen mit einem
anbereu gewaltigen SSert beginnen, bag ein Sriumph
ber mobernen Secpnif gu werben üerfpricpt. Sie beiben

nur burch ben £>ubfon getrennten Staaten Sew»g)ort
uttb Sem=gerfep follen burch eine toloffale Srüde Oer-
bunben werben, bie gwei übereinanber befinblidje ©tagen
haben wirb, lieber bie untere Srüde follen fedpg ©if'en»

bapngeleife führen, währenb man bie obere mit üier
©elei'fen für bie elettrifcpe Sahn, mit einem Samm für
guprwerte, einem Sabfaprerweg unb einem gufjgänger»
Srottoir gu oerfehen gebenft. 2Bie ber üon ben Se»
pörben genehmigte ©ntwurf geigt, ift bie Soppelbrüde
eine Kombination ber ©runblageit gur Ketten» unb
Kragträgerbrüde. Sie Spannweite bon einem Ufer
gum attbern wirb 2730 guff unb bie Sreite ber Srüde
80 gufj betragen. Sie untere Iteberführung foil fich
150 guff über bem SGöafferfpiegel unb bag gnnbament
470 gufs unter ber 2Bafferoberfläd^e befinben. geber
Pfeiler hol einen Surchmeffer bon 62 gufs. Sie ©efamt»
foften finb auf 60 SJfiflionen Soflarg (300 Siiflionen
grauten) beranfchlagt warben.

Sie Se!oration§giegcl gewinnen in ©nglanb an Ser»
breitung unb werben jept, aufjer in bem her!ömmlid)en
Sot unb Oelbweifs aucp in reicher Slugwapl in tauftifcpen

garben, braun, djotolabefarbig, fdjwarg u. f. w. fabri»
giert, auch in ben garteften Sd)attierungen bon Sot,
Selb, Slau, ©rün 2C. emailliert.

gür bie Setorationggiegel in !auftifd)en färben
werben bie färbeubeu Djpbe bem Sl)on im Serpältnig
bon (gumeift) 7—10 ißrogent beigemengt. Sie färben»
ben Djpbe üben eine auflöfenbe SBirtung, weghalb bei

ber PSifdjung ber Siegelmaffe Sebacpt genommen werben
muh, biefer Senbeitg entgegen gu arbeiten.

@g fommt oft bor, bah bei biefeu Seforationggiegeln
gang fo, wie bei ben gewöhnlichen geprefften Regeln,
ber garbftoff ber SRaffe unter ber ©lafur gegeben wirb;
in anbern gälten bilbet ber garbftoff einen Seil ber

©lafur felbft. SBirb bie Kolorierung unter ber ©lafur
borgenommen, fo werben bie fcpou gebrannten S'ege'
in eine 9Wifcpung bon gefärbtem Spon getaucht, ber
gewöhnlich aug einem Seil gefärbten ©lafeg unb gwei
Seilen Spon gufammengefept ift; hierauf werben bie

Riegel nocpmalg bem geuer auggefept, ober man läfst
fie erft trodnen, übergiept fie bann mit einer burcp»

ficptigen ©lafur unb bringt fie bann ang geuer. Slfleiti
eg bleibt immer beffer, bie ©rpipung bor bem Auftragen
ber ©lafur gu macpen, bamit alle öligen Subftaugen
auggefd)ieben werben. SBifl man bie garbe ber ©lafur
beimengen, fo taucht mau bie Riegel in eine burch»

ficptige ©lafur, bie im Slflgemeiuen, aufjer bem färbenben
0jpb, aug Sleiojpb, üefelartigent Sanb unb Saig gu»

fammengefept ift.
Sag ©mail wirb allein nur auf eine eingige gläcpe

ber S'egel aufgetragen, natürlich auf jene, bie, fobalb
ber Siegel eingefept ift, frei bleibt; bei jenen, bie einen
Slbfäjtu'h gu bilben paben, werben gwei in berfelbeit
Sicptung laufenbe glächen emailliert, entweber nach

recptg ober nach lintg unb erpalten bauach ipre Se»

nennung. Sie, aujjer Sraun, meift benüpteu garben
finb biefelbeu, bie in alter Seit üon ben ©gpptern Oer»

wenbet würben: Sot, ©etb, Slau unb guweilen ©rün.
Slufjer biefen garben tommen noch anbere, unauf-

fälligere gur Serwenbung, aber nur für Setorieruug
ber gnnenräume, nämlich Sürtig, Srongegrün, Dliüen»
grün, Siolett, Purpur, Drange, ßarmin, ©rau unb

gnbigo. (©entral»Slatt für ©lagiitb. 2c.)

Viel Zeit und Geld wird erspart
durch Benutzung unserer höchst genau und sauber ausgeführten

Universal-Drehbank-Klemmfutter Centrisch spannende Bohrfutter Centrisch spannende Rollenfutter

mit Innen- und Aussenbacken für 7 verschiedene Façons

Dresdner Bohrmaschinenfabrik Ä.-O.
vorm. Bernhard Fischer & Winsch, I>res<len-A.

Auf der Pariser Weltausstellung sind unsere Maschinen am Ende der Haupthalle vertreten.
2463 b
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Der Pollock-Preis, der von der internationalen Jury
der Weltausstellung für das beste Rettungsmittel bei

Unglücksfällen auf der See verliehen werden sollte,
gelangt nicht zur Verteilung. Die Kommission hat mit
Bedauern konstatiert, daß von den 435 Konkurrierenden
nicht einer ein Mittel gewußt hat, für das der ganze
Preis hätte erteilt werden können, und daß nur einer,
Roper aus London, Apparate vorgeführt hat, die ge-
nügend erschienen, um wenigstens einen Teil des Preises,
10,000 Fr., dafür zu verleihen. Die Jury, die dem

Bericht der Kommission zustimmte, drückte den Wunsch
aus, daß ein neuer Wettbewerb ausgeschrieben werden
möge, in dem bestimmtere Bedingungen gestellt würden.
Die Erben des beim Untergang der „Bourgogne" ver-
storbenen Anthony Pollock, die den ersten Preis aus-
gesetzt hatten, haben sich darauf entschlossen, einen neuen
Wettbewerb für den Herbst 1901 auszuschreiben, dessen

Bedingungen am 1. Januar 1901 in allen Ländern
bekannt gegeben werden sollen.

Niesenbrücke. Neben dem in New-Aork in aller
Stille weitergeführten Riesenunternehmen des Tunnel-
bahnbaues wird man in den nächsten Wochen mit einem
anderen gewaltigen Werk beginnen, das ein Triumph
der modernen Technik zu werden verspricht. Die beiden

nur durch den Hudson getrennten Staaten New-Dork
und New-Jersey sollen durch eine kolossale Brücke ver-
bunden werden, die zwei übereinander befindliche Etagen
haben wird. Ueber die untere Brücke sollen sechs Eisen-
bahngeleise führen, während man die obere mit vier
Geleisen für die elektrische Bahn, mit einem Damm für
Fuhrwerke, einem Radfahrerweg und einem Fußgänger-
Trottoir zu versehen gedenkt. Wie der von den Be-
Hürden genehmigte Entwurf zeigt, ist die Doppelbrücke
eine Kombination der Grundlagen zur Ketten- und
Kragträgerbrücke. Die Spannweite von einem Ufer
zum andern wird 2730 Fuß und die Breite der Brücke
80 Fuß betragen. Die untere Ueberführung soll sich

150 Fuß über dem Wasserspiegel und das Fundament
470 Fuß unter der Wasseroberfläche befinden. Jeder
Pfeiler hat einen Durchmesser von 62 Fuß. Die Gesamt-
kosten sind auf 60 Millionen Dollars (300 Millionen
Franken) veranschlagt worden.

Die Dekorationsziegel gewinnen in England an Ver-
breitung und werden jetzt, außer in dem herkömmlichen
Rot und Gelbweiß auch in reicher Auswahl in kaustischen

Farben, braun, chokoladefarbig, schwarz u. s. w. fabri-
ziert, auch in den zartesten Schattierungen von Rot,
Gelb, Blau, Grün m. emailliert.

Für die Dekorationsziegel in kaustischen Farben
werden die färbenden Oxyde dem Thon im Verhältnis
von (zumeist) 7—10 Prozent beigemengt. Die färben-
den Oxyde üben eine auflösende Wirkung, weshalb bei

der Mischung der Ziegelmasse Bedacht genommen werden
muß, dieser Tendenz entgegen zu arbeiten.

Es kommt oft vor, daß bei diesen Dekorationsziegeln
ganz so, wie bei den gewöhnlichen gepreßten Ziegeln,
der Farbstoff der Masse unter der Glasur gegeben wird;
in andern Fällen bildet der Farbstoff einen Teil der

Glasur selbst. Wird die Kolorierung unter der Glasur
vorgenommen, so werden die schon gebrannten Ziegel
in eine Mischung von gefärbtem Thon getaucht, der
gewöhnlich aus einein Teil gefärbten Glases und zwei
Teilen Thon zusammengesetzt ist; hierauf werden die

Ziegel nochmals dem Feuer ausgesetzt, oder man läßt
sie erst trocknen, überzieht sie dann mit einer durch-
sichtigen Glasur und bringt sie dann ans Feuer. Allein
es bleibt immer besser, die Erhitzung vor dem Auftragen
der Glasur zu machen, damit alle öligen Substanzen
ausgeschieden werden. Will man die Farbe der Glasur
beimengen, so taucht man die Ziegel in eine durch-
sichtige Glasur, die im Allgemeinen, außer dem färbenden
Oxyd, aus Bleioxyd, kieselartigem Sand und Salz zu-
sammengesetzt ist.

Das Email wird allein nur auf eine einzige Fläche
der Ziegel aufgetragen, natürlich auf jene, die, sobald
der Ziegel eingesetzt ist, frei bleibt; bei jenen, die einen
Abschluß zu bilden haben, werden zwei in derselben
Richtung laufende Flächen emailliert, entweder nach

rechts oder nach links und erhalten danach ihre Be-

nennung. Die, außer Braun, meist benützten Farben
sind dieselben, die in alter Zeit von den Egyptern ver-
wendet wurden: Rot, Gelb, Blau und zuweilen Grün.

Außer diesen Farben kommen noch andere, unauf-
fälligere zur Verwendung, aber nur für Dekorierung
der Jnnenräume, nämlich Türkis, Bronzegrün, Oliven-
grün, Violett, Purpur, Orange, Carmin, Gran und

Indigo. (Central-Blatt für Glasind. m.)
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